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Beilage zu Nr . 24 der Karlsruher Zeitung.
Dienstag , 29 . Januar 1884 .

B «bischer Landtag .
* Karlsruhe , 26 . Jan . 25 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitze des Präsidenten
Lamey.

Am Regierungstische : Staatsminister Turban ,
Ministerialdirektor Eisenlohr und Ministerialrath Fr .
Wielandt .

Tagesordnung : Fortsetzung der Berathung des
Berichts der Kommission für den Gesetzentwurf ,
die Amtsdauer der Bezirksräthe , sowie die
Zusammensetzung der Kreisversammlung betr .

Vergleiche unseren vorläufigen Bericht in der letzten
Nummer des Blattes.

Der Abg. Frech führt zur Begründung seines Antrages
auf Wiederherstellung des § 3a . in Art . I des Regie¬
rungsentwurfes aus :

Bisher habe in dem Verwaltungszesetz insofern eine
Lücke bestanden , als der Regierung nirgends die Befugniß
verliehen gewesen, einen Bezirksrath , der sich der gröbsten
Dienstverletzung schuldig gemacht , aus seinem Amte zu
entfernen . Diese Lücke auszufüllen, sei Zweck der Bestim¬
mung des § 3a . in Art . I des vorliegenden Entwurfs.
— Die Kommission sei nun zwar bereit gewesen , der
Großh . Regierung das Recht der Enthebung eines BezirkS -
rathes vom Dienst beim Vorhandensein eines der in § 24
der Gem.-Ordn. ausgeführten Fälle zuzugestehcn , dagegen
nehme dieselbe Anstand, der Regierung das gleiche Recht
auch dann zu gewähren , wenn es sich um die Fälle des
§ 25 Gem .-Ordn. handle , besorgend , es möchte vielleicht
aus Grund dieser Bestimmung rigoros gegen die durch
das Vertrauen des Volkes berufenen Männer vorgegangen
werden. — Allerdings sei Redner ebenfalls der Ueber-
zeugung , daß die Regierung kaum in der Lage sein werde,
gegen einen Bezirksrath auf Grund der §§ 24 , 25 der
Gemeindeordnung Vorgehen zu müssen , allein immerhin sei
die Möglichkeit , daß ein solches Einschreiten gegebenen
Falles nothwendig erscheine , nicht ausgeschlossen und es
sei deshalb angezrigt, bei Gelegenheit der Revision des Ge¬
setzes Fürsorge zu treffen . — Denkbar sei z . B . , daß ein
Bezirksrath eine „Willkürlichkeit im Dienste" dadurch be¬
gehe , daß er unberechtigter Weise zu einer Verhaftung
schreite, oder eine „ Dienstnachlässigkeit " , indem er konsequent
den Sitzungen des Kollegiums fernbleibe. — Für solche
Fälle müsse der Großh . Regierung die Möglichkeit des
Einschreitens gegeben sein , und zumal dann , wenn man,
wie beabsichtigt , die Amtsdauer der Bezirksräthe von 2
auf 4 Jahre ausdehne. — Aus diesen Gründen bitte er,
seinem Anträge zuzustimmen .

Ministerialdirektor Eisenlohr : Er könne den Antrag
des Abg . Frech nnr unterstützen , denn , wie der Letztere
bereits ausgeführt , habe sich in dem Verwaltungsgesetz eine
Lücke ergeben , bezüglich deren aus den Materialien des
Gesetzes nicht mit Sicherheit zu entnehmen sei, ob sie be¬
absichtigt gewesen oder lediglich einem Uebersehen zuge¬
schrieben werden müsse.

Die bisherigen Erfahrungen hätten die Nothwendigkeit
der Ergänzung des Gesetzes in dieser Richtung unzweifel¬
haft dargethan . — Seien doch Fälle vorgekommen , in
dsnen Bezirksräthe mit dem Strafbesetz in Konflikt ge-
riekhen, ohne daß die Regierung die Möglichkeit gehabt
hätte, die dringend gebotene Dienstentlassung direkt aus¬
zusprechen . vielmehr die Entfernung des Betreffenden aus
seinem Amte nur dadurch herbeizuführen vermocht habe,
daß sie denselben zum Verzicht veranlaßte .

ES leuchte ein, daß diese Mißstände um so fühlbarer
würden, wenn die Dienstzeit der Bezirksräthe auf 4 Jahre
ausgedehnt werde.

Die Kommission des Hohen Hauses sei nun zwar bereit,
der Regierung das Recht znzugestehen in Fällen des § 24
der GemeindeordnungDienstentlassungen gegen Bezirksräthe
auszusprechen , nicht aber unter den Voraussetzungen des
§ 25.

Die Folge hiervon sei , daß die Großh . Regierung nicht
einschreiten könne, wenn ein Bezirksrath sich Willkürlich -
keilen, im Dienst, etwa durch unberechtigte Vornahme von
Verhaftungen , oder grobe Dienstnachlässigkeiten durch
Nichtbetheiligung bei den Sitzungen des Bezirksrathes ,
zu Schulden kommen lasse . Und doch könne ein Verhalten ,
wie das zuletzt geschilderte dazu führen, daß das Kollegium
der Bezirksräthe beschlußunfähig und damit die ganze
Thätigkeit dieser Behörde lahm gelegt werde. Abgesehen
von der Unhaltbarkeit eines solchen Zustandes an sich
würde derselbe auch eine Anomalie gegenüber allen übrigen
Staatseinrichtungen darstellen. Könne doch selbst der
bürgerliche Richter im Falle der Verletzung seiner Dienst¬
pflichten im Wege eines besonder « : Verfahrens aus seinem
Amte entfernt werden. — Auch dürfe man nicht vergessen,
daß der Regierung gegenüber den Mitgliedern des Kreis¬
ausschusses bereits die Befugniß zustehe, welche auch gegen¬
über den Bezirksräthen zu erlangen sie nunmehr anstrebe.

Die Regierung müsse aus den angegebenen Gründen
einen hoben Werth auf hje Wiederherstellung des Ent¬
wurfes in der bezeichnten Richtung legen und darum
empfehle er den Antrag Frech dringend zur Annahme.

Ab- . Kiefer : Auch er könne nicht läugnen , daß das
Gesetz in der mehrfach bezeichnten Richtung eine Lücke
habe, und es scheine ihm nach den Ausführungen der
beiden Vorredner durchaus nicht »»stößig , hier die bezüg¬
lichen Bestimmungen der Gemeindeordnung anzuzichen, da

es sich ja nicht um eine Sache des bloßen Ermessens,
sondern um ein Disziplinarverfahren handle. Ein Miß¬
brauch sei gewiß nicht zu befürchten , denn gegebenen Falls
müßten ja bestimmte Gründe für die Entlassung angeführt
werden. Dies erfordere die Namhaftmachung von That-
sachen , welche ihrerseits wieder Schlußfolgerungen zu¬
lieben. — Die Annahme des § 3a . des Regierungsent¬
wurfs vervollständige darum das Gesetz , ohne es zu
schädigen und ohne die Ehrenstellung der Bezirksräthe an¬
zutasten . — Er verstehe nicht, warum die Kommission den
allegirten § 25 der Gemeindeordnung ausgemerzt habe,
und stimme daher für den Frech ' schen Antrag .

Berichterstatter Abg . Pflüger : Er könne sich Fälle,
wie sie der Abg . Frech im Auge habe , gar nicht denken,
denn der Bezirksbeamte werde dem Ministerium gewiß
nicht Leute vorschlagen , die er für unfähig oder ungehor¬
sam halte. — Dagegen sei auf der anderen Seite die
Möglichkeit einer Entlassung aus Animosität nicht ausge¬
schlossen und darum sei er gegen den Antrag Frech .

Abg . v . Feder : Ihm scheine , daß man für den Kom¬
missionsantrag bessere Gründe anführen könne, als für den
Antrag Frech . Auch finde sich in den Ausführungen des
Abg. Frech sowohl , als in denen des Herrn Regierungs¬
kommissärs eine Lücke , indem beide zur Begründung der
Nothwendigkeit der Allegirung der §§ 24 und 25 der Ge¬
meindeordnung betonten , es seien Fälle vorgekommen , in
denen der Strafrichter gegen Bezirksräthe habe einschreiten
müssen , dagegen sei allerdings richtig , daß Willkürlich -
keiten von Seiten der Bezirksräthe bis jetzt nicht vor¬
gekommen seien. Und in der That sei das letztere nicht
denkbar ; namentlich sei die Gefahr der Vornahme will¬
kürlicher Verhaftungen durch Bezirksräthe gewiß gering.
— Dagegen liege die Besorgniß nahe , daß vielleicht ein
Bezirksrath einmal dem Amtmann entgegentrete , daß daraus
eine persönliche Mißstimmung sich entwickle, welche zu der
wahren Sachlage nicht ganz entsprechenden Berichten an
das Ministerium Veranlassung geben könnten . Das Mi¬
nisterium aber werde dann auf Grund jenes Berichts ein¬
schreiten, denn : wie berichtet, so gerichtet . — Eine Gefahr
des Mißbrauchs des § 25 der Gemeindeordnung scheine
ihm zweifelsohne vorhanden. — Redner habe aus der
letzten Verhandlung mit Freude entnommen , daß zur Zeit
außerordentliche Neigung zum BezirkSrathS-Amte bestehe.
Um so weniger aber bedürfe es der Strafandrohungen.— Wenn erst die Großh . Regierung wirklich einmal die
Erfahrung gemacht haben werde , daß Dienstnachlässig¬
keiten der Bezirksräthe vorkämen , dann sei er bereit, einer
entsprechenden Gesetzesbestimmung zuzustimmen , vorher
aber nicht.

Der Abg . Käst bittet die Regierung , dafür besorgt zu
sein, daß auch ein Angehöriger des Ortes Thiengen Mit¬
glied des Bezirksraths werde .

Der Präsident theilt hierauf einen von den Abgg.
Pflüger , Vogelbach , Flüge gestellten Antrag mit :

Das Haus wolle eventuell , d . h . für den Fall der
Annahme des Antrages Frech , beschließen , in § 3a .
des Regierungsentwurfes nach § 24 einzufügen „und
auf Antrag des Bezirksrathes in den Fällen des
ß 25 der Gemeindeordnung" rc.

Abg . Förderer : Wie er überhaupt gewohnt sei , den
Kommissionsanträgen, welche jeweils als das Resultat
einer eingehenden Prüfung angesehen werden müßten , zu¬
zustimmen , so würde er auch im vorliegenden Falle dem
Kommissionsantrage zugestimmt haben, wenn ihn nicht die
durch den Abg . Pflüger gegebene Begründung etwas
stutzig gemacht hätte. Derselbe habe behauptet , die Re¬
gierung treffe ja die Auswahl der Bezirksräthe und es
sei nicht anzunehmen , daß ein auf diese Weise zum Amte
Berufener Fehler machen werde . Auf einen solchen Stand¬
punkt werde sich Redner niemals stellen , denn auch die
Staatsbeamten seien sterbliche Menschen . — Die Kom¬
petenz der Bezirksräthe sei nicht klein . Dürsten sie doch unter
Umständen sogar Versammlungen schließen. Warum sollten
hierbei keine Mißgriffe Vorkommen können ? Gegen der¬
artige, immerhin denkbare Ausschreitungen müsse der Re¬
gierung die Möglichkeit des Einschreitens gegeben sein . Er
stimme daher dem Anträge Frech zu.

Abg . Minierer : Auch er unterstütze den Antrag des
Abg . Frech . Die Gemeindeorgane seien unbestritten in
noch weit höherem Maße als die Bezirksräthe Männer
des Vertrauen- der Bevölkerung und doch gestatte Z 26
der Gemeindeordnungderen Absetzung aus Gründen bloßer
Zweckmäßigkeit . — Tr sehe in der Annahme dieses
Antrags absolut keine Gefahr.

Der Abg . Pflüger bittet hierauf das Haus , seinen
Antrag für den Fall der Ablehnung des Kommissions¬
antrages anzunehmen .

Der Abg . Kiefer erklärt , er werde dem von dem Vor¬
redner eingebrachten eventuellen Antrag zustimmen, da
dessen Annahme auch eine gewisse Garantie gegenüber der
Regierung darbiete. — Die Ausführungen des Abg.
v . Feder , daß Dienstnachlässigkeiten von Seiten der Be¬
zirksräthe nicht Vorkommen könnten , hält Redner für
willkürlich und warnt , diese Beamten auf den Kulminations¬
punkt absoluter Unfehlbarkeit zu stellen.

Ministerialdirektor Eisenlohr : Es überrasche, daß der
Abg . v . Feder, der sonst stets sich berufen flthle , alle poli¬
tischen und unpolitischen Rechte der Einzelnen gegen die
Willkür der Beamten zu schützen , heute als Beschützer von
Beamten auftrete, die sich Willkürlichkeiten im Dienste zu

Schulden kommen ließen . — Man dürfe sich der That-
sache nicht verschließen, daß Fälle von Willkürlichkeiten der
Bezirksräthe immerhin Vorkommen könnten, und nicht ver¬
gessen , daß diesen Beamten , und zwar jedem Einzelnen
derselben für sich bedeutende Befugnisse gegeben seien .
Redner erinnere nur an das Recht , unter gewissen Vor¬
aussetzungen öffentliche Versammlungenaufzulösen , ja sogar
Verhaftungen in den Fällen der §§ 5 und 6 der Verordnung
vom 20. August 1864 vorzunehmen ! Ein Mißbrauch könne
hier leicht Vorkommen. — Nicht rathsam sei es, zuzuwarten ,bis sich derartige Fälle ereignet hätten , und dann erst ver¬
spätet ein Gesetz zu erlassen . — Unzutreffend sei, daß das
Ministerium — wie der Abg . v . Feder behaupte — ledig¬
lich auf Grund von Berichten solche Dienstentlassungen
aussprechen werde. Vielmehr müsse gegebenen Falles rin
förmlicher Disziplinarverfahren eingeleitet werden , Ein¬
vernahme des Beschuldigten sowohl als etwaiger Zeugen
stattfinden und die Entscheidung des Ministeriums mit
Gründen dem davon Betroffenen eröffnet werden . Letzte¬
rem stehe dann noch frei , gegen diese Entscheidung den
Rekurs an das Staatsministerium auszuführen. — Nach¬
dem von Seiten des Abg . Pflüger ein Zusatz zu dem
Regierungsentwurf vvrgeschlagen worden , der weitere
Garantie gegen ein zu scharfes Vorgehen der Regierung
darbiete, könne man unbedenklich der Regierung das Recht
der Dienstentlassung auch in den Fällen des § 25 der
Gemeindeordnung zugestehen.

Der Abg . Frech erklärt hierauf seine Zustimmung zu
der seinem Antrag seitens des Abg. Pflüger gegebenen
Fassung .

Abg . Wacker : Er könne dem Anträge Frech- Pflüger
nicht zustimmen . Die §§ 24 und 25 der Gemeindeord¬
nung seien Kautschukparagraphen , dehnbar in der Aus¬
legung , und darum im vorliegenden Falle wie in allen
Verhältnissen des öffentlichen Lebens bedenklich . — Der
Herr Rezierungskommissär sei mit Unrecht dem Abg.
v . Feder entgegengetreten , denn dieser habe sich nur da¬
rauf berufen , daß Willkürlichkeiten und Dienstnachlässig¬
keiten bei den Bezirksräthen nicht vorkämen und die bis¬
herige Erfahrung bestätige diese Behauptung als richtig.

Von dem Kollegium der Bezirksräthe habe der einzelne
Bezirksrath auch keinen Schutz zu erwarten , denn hier
werde ja stets so beschlossen , wie es der Amtmann wolle.
(Zwischenrufe: Nein !) Eine Reihe von Absetzungen von
Bürgermeistern berechtige zu einem solchen Ürtheil und
darum sei der beantragte Zusatz ohne Belang.

Der Abg. Betzing er tritt für den Kommissionsakttrag
»in . Ein Anlaß zu einer Verschärfung der gesetzlichen
Bestimmungen sei absolut nicht gegeben , denn niemand
habe einen Fall namhaft zu machen gewußt , in dem ein Be¬
zirksrath sich einer Willkür oder einer Dienstnachlässigkeit
schuldig gemacht habe . Gerade weil man den Bezirksrath
an die Seite des Bezirksbeamten gestellt , ihn zum Mit¬
votanten gemacht habe , der sich mit seiner Stimme in
Widerspruch zu dem Vorsitzenden setzen könne , sei es er¬
forderlich, ihm einen erhöhten Schutz zu gewähren. —
Redner glaube nicht, daß durch Annahme des Frech'schen
Antrages das Vertrauen, das der Bezirksrath nach allge¬
meinem Anerkenntniß besitze, gestärkt würde .

Abg. v . Feder : Es sei ihm wohl bekannt , daß die
Bezirksräthe unter Umständen zu Verhaftungen schreiten
könnten ; in dieser Beziehung habe er also einer Beleh¬
rung von Seiten des Herrn Regierungskommissärs nicht
bedurft . — Jedenfalls sei von der Regierungsbank aus
zugestanden worden , daß sich die neue Gesetzesbestimmung
aus die bisherige Erfahrung nicht gründen könne. Für
bloße Möglichkeiten aber wolle er keine neuen Strafgesetze
schaffen. — Am meisten habe sich Reduer über die Aus¬
führungen des Abg . Förderer wundern müssen, der offen¬
bar keine Kenntniß der Verhältnisse des öffentlichen Dienstes
besitze. Wenn man das Ehrenamt eines Bezirksrathes
unter solche Strafgesetze stellen wolle , dann werde die
Neigung zur Uebernahme dieses Amtes bald abnehmen.
— Niemals werde es dahin kommen , daß man den Be¬
zirksrath im Volke als einen Beamten ansehe. Diese
Funktion bekleide er lediglich in der Sitzung.

Abg . Lender : Die Kommission des Hauses sei der
Meinung gewesen , daß der Z 24 der Gemeindeordnung
ausreichen werde, die Autorität der Regierung zu wahren.
Sollte aber ein Bezirksrath sich wirklich einmal einer
Willkür schuldig machen, dann könnte man ihn auch wohl
auf Grund des § 24 Ziff. 1 der Gemeindeordnung wegen
„erwiesener Dienstunsähigeit " absetzen . — Da man im
Uebrigen nicht in der Lage gewesen sei , ein Borkommniß
zu konstatiren, auf Grund dessen eine so weitgehende Be-
sugniß der Regierung als nothwendig erachtet werden
müßte, so stimme er in erster Linie für den Kommissions¬
antrag, eventuell für den modifizirten Antrag Frech.

Ministerialdirektor Eisenlohr : Die Auslegung , die
der Abg. Lender soeben dem § 24 Ziff . 1 der Gemeinde¬
ordnung gegeben, sei nicht zutreffend; die Großh . Regie¬
rung verlange nichts weiter, als daß dar Recht , das ihr
gegenüber sämmtlichen anderen Beamten zustehe — und
Beamte seien auch die Bezirksräthe — ihr ebenso gegen¬über den letzteren eingeräumt werde.

Man solle sich nur eiumal bewegte politische Zeiten vor¬
stellen . Wie leicht sei da ein Mißbrauch möglich bei Be¬
amten, denen weitgehende polizeilicheBefugnisse eingeräumt
seien . Trete aber wirklich ein solcher Fall ein, dann würde
man sich wohl mit Staunen fragen : warum kann die



Großh . Regierung den betreffenden Beamten nicht seines
Amtes entlassen ?

Abg . Flüge : Der Abg . Wacker befinde sich in einem
gewaltigen Jrrthume , wenn er glaube , es seien die Bezirks -
räthe lediglich das Echo der Bezirksbeamten . Diese Auf¬
fassung zeige , daß der Abg . Wacker niemals Bezirksrath
gewesen. (Abg . Wacker : Sonst wäre es auch vielleicht
anders !) — Die Bezirksräthe seien keineswegs Kreaturen
der Staatsbeamten , hätten vielmehr ihre Stellung klar
und richtig erfaßt .

Des Weiteren spricht sich Redner für den Kommisfions -
antrag aus .

Der Abg . Klein weist , wie der Abg . Flüge , energisch
die von dem Abg . Wacker auf die Unabhängigkeit der Be¬
zirksräthe unternommenen Angriffe zurück.

Auch der Abg . Beizer erhebt namens der Bezirksräthe
Protest gegen die von dem Abg . Wacker ausgesprochenen
Beschuldigungen .

Der Abg . Förderer erwidert kurz auf den ihm seitens
des Abg . v . Feder gemachten Vorwurf , er verstehe nichts
von den öffentlichen Verhältnissen , und betont , daß er das
öffentliche Leben und die Menschen kenne und von diesem
Standpunkte aus sich dagegen aussprechen müß , daß man
die Bezirksräthe in den Himmel erhebe . Mit der Haltung
seiner Parteigenoffen müsse die Großh . Regierung und die
liberale Partei heute wohl zufrieden sein, denn diese hätten
sich — im Gegensatz zu sonst — sehr für die Bezirksräthe
erwärmt . Die Regierung werde deßhalb wohl daran thun ,
stets liberale Bezirksräthe aus der Liste zu wählen .

Hiermit schließt die Diskussion über Art . I .
Der Berichterstatter Abg . Pflüger verzichtet auf das

Schlußwort .
Bei der hierauf folgenden Abstimmung wird der durch

den Vorschlag des Abg . Pflüger modifizirte Frech ' sche
Antrag und ebenso Art . I angenommen .

Zu Art . II liegt der von den Abgg . Frech , Min¬
ierer , Krausmann , Mayr gestellte , eine Abänderung
des Wahlmodus für die Wahlen zu der Kreisversammlung
und der Zusammensetzung der letzteren betreffende Antrag
vor , den wir in der letzten Nummer des Blattes bereits
mitgetheilt haben .

Der Präsident eröffnet zunächst die Diskussion dar¬
über , ob auf den Antrag der Abgg . Frech u . Gen . über¬
haupt — natürlich unter Vorbehalt späterer Berathung
der einzelnen Paragraphen — eingegangen werden soll.

Zur Begründung des gestellten Antrages führt der Abg .
Frech aus : Unter den allseitig anerkannten Mängeln ,
an denen die Kreisverfassung leide , stehe in erster Linie
die allzugroße Künstlichkeit der Zusammensetzung und das
Schwerfällige deS Wahlverfahrens . Ganz besondere Schwie¬
rigkeiten ergebe das letztere bei der Wahl der durch Kreis -
Wahlmänner zu wählenden Abgeordneten . Aus diesen
Schwierigkeiten erkläre sich , daß seit Bestehen der Ein¬
richtung die Betheiligung bei den Wahlen stets höchst ge¬
ring gewesen . In der neuesten Zeit mache fast niemand
mehr von seinem bezüglichen Wahlrechte Gebrauch . Damit
habe die Bevölkerung selbst diese Einrichtung gerichtet .
Eine Aenderuug des bestehenden Zustandes sei um so
dringender geboten , als durch Einführung gerade dieser
Kategorie von Wahlmännern das ganze System der Kreis¬
verfassung verschoben worden sei. Nach der Vorlage vom
Jahre 1863 sei beabsichtigt gewesen , zwischen den Staat
und die Gemeinden Verbände einzufügen , welche eine or¬
ganische Zusammenfassung der Gemeinden darstellen sollten .
Die Aufgabe dieser Verbände — der Kreise — sei
durchaus die gleiche , wie die der Gemeinden , nämlich
Förderung der wirthschaftlichen Interessen der Bevölkerung .
Die aus der Erfüllung jener Aufgabe erwachsenden Kosten
seien seitens der Kreise auf die einzelnen Verbandsge¬
meinden auszuschlagen , während der Kreis mit den ein¬
zelnen KreiSeingeseffenen in steuerlicher Beziehung absolut
keine Berührung habe . Mit den „Kreisabgeordneten " sei
ein Element in die Kreisverfassung eingeführt worden , das
den Gemeinden ferne stehe. Dies erkläre auch die viel¬
fach unfreundliche Stellung der Gemeinden gegenüber den
Kreisen . Letztere -empsänden nur die Last der Kreissteuern ,
ohne einen ihren pekuniären Leistungen entsprechenden Ein¬
fluß in der Kreisversammlung zu besitzen . Redner hoffe,
daß mit Annahme des gestellten Antrages gerade in dieser
Richtung eine wesentliche Besserung um deswillen eintreten
rvr <> , weil zweifellos das Vertrauen der Gemeinden zu
der Kreisversammlung eine Steigerung erfahre , wenn die-
selben erst einmal die hauptsächlichsten Stimmführer jener
Versammln nq geworden seien. Lasse man dagegen das
derma ? n geu ^ ^ e System fortbestehen , dann werde das
ganze Ji '" tut de. ^ eiSverfassung unrettbar seinem Unter¬
gang entaege » eehen . Wunsch des Redners aber fti es ,
dasselbe neu zu tu ' -ben.

Vielfach habe man auch Klagen über die ungenügende
Vertretung der größeren Staate in der K . . .»Versammlung
gehört und die Regierungsvorlage sei bemüht , hier eine
entsprechende Umgestaltung herbeizusühren . Redner glaube ,
daß sein Vorschlag auch in dieser Richtung eine wesent¬
liche Besserung bringen werde , denn bei Annahme dessel¬
ben würden Stadt und Land nicht ferner i" Gegensatz zu
einander stehen, sondern gemeinsam arbeiten können.

Schon die Einfachheit der Zusammensetzung der Kreis¬
versammlung , wie sie sein Vorschlag im Auge habe , lasse
denselben annehmbar erscheinen . Solle die KreiSversamm -
lung doch künftig nur ans Abgeordneten der Gemeinden ,den Großgrundb und oen Mitgliedern des Kreis¬
ausschusses bestehen ! — Auch an dem Wahlrecht der
Bürger werde bei Annahme des gestellten Antrages gar
nichts geändert ; kein Atom desselben gehe verloren . Viel¬
mehr wähle man künftig durch Wahl der Gemeindeorgane
zugleich auch die Wahlmänner für die Wahl der Abgeord -
neten zur Kreisversammlung .

Gerade weil die vorgeschlagenen Aenderungen die Kreis -
verfafsung wieder auf ihren Grundgedanken zurückführten ,

weil sie eine Vereinfachung der Zusammensetzung der
Kreisversammlung und endlich eine Besserung in der
Stimmung der Gemeinden gegenüber der letzteren im
Gefolge haben würden , bitte er dringend , seinem Anträge
zuzustimmen .

Abg . Gönner : Er verkenne keineswegs die Lichtseiten
des gestellten Antrags und sei namentlich damit einver¬
standen , daß derselbe die städtischen Interessen mehr be¬
rücksichtige. Gleichwohl müsse er sich im Ganzen gegen
den Antrag erklären . — Derselbe stütze sich darauf , daß
nur geringe Betheiligung an den Kreiswahlen stattfände ,
allein nicht überall und zu allen Zeiten sei die Betheili¬
gung so gering gewesen . Auch auf anderen Gebieten
trete bei den Wahlen die gleiche Erscheinung hervor . Es
stelle sich eben, sobald sich die Wahlen häuften , Lauigkeit
der Bevölkerung ein, und dies namentlich da , wo es sich
um Wahlen zu Versammlungen , denen eine Interessen¬
vertretung obliege , handle , wo also der Faktor der Agi¬
tation , der bei politischen Wahlen die Lebhaftigkeit der
Betheiligung so mächtig beeinflusse, fehle . — Die schwache
Betheiligung an den Wahlen allein könne aber nicht recht-
fertigen , das man der ganzen Bevölkerung ein Recht ent¬
ziehe , daß sie nun einmal besitze . Für dieses verlorene
Recht gebe die Befugniß , bei den Gemeindewahlen mitzu¬
wirken, keinen genügenden Ersatz .

Man habe das dermalige Wahlverfahren als schwülstig
bezeichnet. Gewiß mit Recht . Allein dieser Uebelstand
könne doch nur zu einer Aenderung des Wahlverfah -
rens führen .

Endlich vermöge Redner nicht zu verstehen , wie durch
Annahme des gestellten Antrages die Lebensfrische der
Kreisinstitutionen gesteigert werden sollte, glaube vielmehr ,
daß man , gerade um den Kreisen die Lebensfrische zu
erhalten , sie mit der breiten Masse des Volkes in Berüh¬
rung lassen müsse. (Sehr richtig ! rechts .) Er werde gegen
den Antrag Frech stimmen .

« bz . Winterer : Er habe den Antrag unterzeichnet
und stimme ihm aus vollem Herzen bei, denn er sei mit
der Ueberzeugung in den Landtag gekommen, daß in dieser
Richtung etwa - geschehen müsse, wenn die Bevölkerung
befriedigt sein solle von der Thätigkeit des Hauses . —
Eine unläugbare Thatsache sei es , daß fast niemand mehr
von seinem Wahlrechte Gebrauch mache . Hierin liege ent¬
weder eine Verurtheilung des ganzen Instituts oder ein
Beweis dafür , daß ein Fehler in der Organisation vor¬
handen sei. Von dem elfteren habe sich Redner nicht über¬
zeugen könen. — In Wahrheit liege auch der Fehler
in der Organisation . Dadurch nämlich , daß der Gesetz¬
geber das Recht der Ernennung von Abgeordneten zur
Krei - öersammlung an die Urwähler gegeben habe , sei er
an einen falschen Faktor gerathen , denn der Kreis bestehe
nicht aus den einzelnen Kreisangehörigen , wie der Staat
aus den einzelnen Staatsangehörigen ; auch gebe es kein
Kreis - Bürgerrecht , wie es ein Staats -Bürgerrecht gebe, viel¬
mehr sei der Kreis eine organische Zusammenfassung der Ver¬
bandsgemeinden , eine Kreisgemeinde . Damit aber sei Redner
an dem Fundamente seiner Beweisführung angelangt , denn
es ergebe sich aus dem Gesagten , daß durch Einführung
der direkten Wahlen nicht geholfen werden könne, son¬
dern nur dadurch , daß man das Wahlrecht denjenigen
übertrage , denen es nach dem Grundgedanken des Gesetzes
allein zukomme, den Gemeinden . — Abgesehen von dem
Vorzug einer konsequenten Durchführung des Grundgedan¬
kens des Gesetze - biete der gestellte Antrag die weiteren
Vortheile dar , daß er einen interessirten Wahlkörper schaffe,
daß er den Wahlmodus vereinfache und zur Kostenerspar -
niß führe . Redner habe sich auch in der Gesetzgebung
anderer Staaten umgesehen und gefunden , daß überall in
Deutschland das Recht der Gemeinden auf Zusammen¬
setzung der Kreisversammlung anerkannt sei. — Er bitte ,
den gestellten Antrag anzunehmen .

Abg . Kiefer : Er müsse bezweifeln , ob der gemachte
Vorschlag mit der Kreisverfassung überhaupt verträglich
sei . Jedenfalls klinge aus demselben heraus die von ihm
nicht getheilte Meinung , es habe die Kreisverfassung an
Lebensfähigkeit verloren . Auch scheine ihm in diesem An¬
träge eine Annektirung des Kreisinstituts durch die Ge¬
meinden zu liegen . Er werde gegen denselben stimmen .
Als Hauptgrund der schwachen Betheiligung an den Wah¬
len zur Kreisversammlung erachte er Bequemlichkeit der
Wähler und die bedauerliche Erscheinung , daß Viele den
Werth der Selbstverwaltung noch nicht erkannt hätten .
So lange man aber hoffen dürfe , daß die Welthschätzung
der Kreisinstitution sich Bahn brechen werde , dürfe man
von dem Grundgedanken derselben nicht abgehen , um so
weniger , als dadurch den Staatsangehörigen ein wohler¬
worben -- Recht entzogen würde . — Mit der Anschauung ,
daß d :e Kreise eine bloße Zusammenfassung der Gemeinden
seien, könne er sich nicht einverstanden erklären . Er für
seine Person werde dem Kommissionsantrage zustimmen .

Der Abg . Klein tritt für den Antrag Frech ein, welcher
sich vollständig decke mit dem ursprünglichen Gedanken
de- Regierungsentwurfes , eine Vereinfachung des Wahl -
modus herbeiführe und Ersparniß an Kosten gestatte . —
Gegenüber diesen Vortheilen komme für ihn der Verlust
des Wahlrechts , welcher aus der Annahme des Entwurfes
sich ergeben würde , weil ganz unerheblich , nicht in Betracht .
— Hauptvortheil der beantragten Aenderung des Wahl¬
verfahrens sei ihm , daß durch dasselbe der Gemeinde als
solcher die Idee der Kreisverfassung recht zum Bewußtsein
gebracht und der Kreis selbst der Gemeinde näher gerückt
werde . — Er bitte , dem Anträge zuzustimmen .

Abg . Junghanns : Er verkenne nicht, daß der gestellte
Antrag manche Vortheile bringe , namentlich den der Ver¬
einfachung .

Dagegen glaube er , daß dessen Annahme zur Folge
haben würde , daß die Gemeinderäthe sich bestrebten , in
der Kreisversammlung einen entscheidenden Einfluß zu ge¬
winnen , während Redner der Ueberzeugung sei , daß die

Kreisversammlung in unmittelbarer Berührung mit der
Bevölkerung bleiben müsse. Jedenfalls würde sich auch,
die Popularität der Kreise , falls Gesetzesänderung im
Sinne des gestellten Antrages eintreten sollte , nicht stei¬
gern . — Auch er könne der Konstruktion , wonach dev
Kreis lediglich als eine Verbindung von Gemeinden zu
betrachten sei , nicht zustimmen , halte die Kreise vielmehr
für politische Verbindungen der Kreisangehörigen .

Der Hauptgrund aber , der ihn veranlasse , den Antra -
abzulehnen , sei der , daß das direkte Wahlrecht keine Auf¬
nahme in demselben gefunden .

Abg . v . Feder : Das Haus spalte sich bei Erörterung
der vorliegenden Frage in Theoretiker und Praktiker . Er
zähle sich zu den letzteren und stimme dem Antrnge Frech
zu , weil derselbe eine Aenderung der Organisation der
Kreise bezwecke , die nothwendig eintreten müsse, wenn letz¬
tere lebensfähig gemacht werden sollten . — Dem Einzelnen
als Privatmann Interesse für die Angelegenheiten de»
Kreises beizubringen , sei unmöglich . Darum würde auch
hier die Einführung des direkten Wahlrechts absolut keine
Abhilfe gewähren können . Es sei ein glücklicher Griff de»
Antragstellers , die Gemeinden als thätige Glieder in die
Kreisversammlung einzuschieben. Diese Konstruktion ver¬
bürge eine gedeihliche Entwicklung der Kreise . — Eine
Verkürzung deS Wahlrechts sei in dem Vorschläge absolut
nicht zu finden . (Abg . Kiefer : Entziehung des Wahl¬
rechts !) Gegenüber dem Abg . Kiefer wolle Redner nur
daran erinnern , daß man seinerzeit auch Wahlen zum
Orts - Schulrathe vorgenommen . Allmählich seien diese
Wahlen eingeschlafen und man habe unter Zustimmung
der Bevölkerung die Funktionen des Orts -SchulrathS auf
den Gemeinderath übertragen . Mit der durch den Antrag
Frech bezweckten Abänderung werde sich die Bevölkerung
auch gerne einverstanden erklären . — Wer den Kreise»
ein gesundes Leben erhalten wolle , der müsse dem gestellten
Anträge zustimmen .

Abg . Röttinger : Er glaube nicht , daß sich da»
Haus durch Annahme des gestellten Antrages den Dank
der Wahlberechtigen erwerben werde . An Stelle des bis¬
herigen Wahlverfahrens werde der denkbar indirekteste
Wahlmodus gesetzt . Auch die Gemeindevertretung werde
mit der geplanten Uebertragung des Wahlrechts nicht zu¬
frieden sein , denn sie gerathe in Verlegenheit , wenn sie
aus ihrer Mitte Abgeordnete wählen wolle . — Der An¬
trag bringe auch keine Vereinfachung in die Zusammen¬
setzung der Kreisversammlung und werde daher die Un¬
popularität der letzteren nicht mindern . Auch rücke der¬
selbe die KreiSeingeseffenen der Kreisversammlung noch
ferner , als es bisher schon der Fall sei . — Aus allen
Schwierigkeiten würde allein die Einführung des direkten
Wahlrechts heraushelfen .

Der Abg . Flüge betont , daß man keinem Bürger eine
Schmälerung seiner Rechte zufügen dürfe . Er stimme dem
Kommissionsantrag bei , weil derselbe die Entziehung de»
Wahlrechts vermeide .

Abg . Schneider (Karlsruhe ) : Die Vorschläge de»
Abg . Frech hätten ihn auf 's angenehmste überrascht . —
Der vielfach betonten Entziehung des Wahlrechts könne
er kein erhebliches Gewicht beilegen , denn er seifest über¬
zeugt , daß , selbst wenn man zu Agitationsmitteln greife ,
es kaum gelingen würde , in der Bevölkerung auch nur
600 Männer zu finden , welche diese Entziehung als ein
Unglück zu betrachten geneigt seien. — Für eine Ver¬
sammlung , die im Laufe des Jahres nur ein- oder zwei¬
mal zusammen komme, sei der Apparat unverhältniß -
mäßig groß und komplizirt . — Hier könne eine Verein¬
fachung eintreten , und diese nach Maßgabe des Frech ' schen
Vorschlages zu bewirken , stehe ein Hinderniß um so weni¬
ger entgegen , als ja bei den Kreisangelegenheiten in erster
Reihe die Gemeinden interessirt seien.

Redner sei überrascht , daß die rechte Seite der Hauses ,
die stets so eifrig für Vereinfachung plaidire , dem Anträge
nicht zustimme . Hier sei ja eine Gelegenheit zur Verein¬
fachung gegeben ! und auch in politischer Beziehung könnten
die Herren von jener Seite durch Annahme des Anträge »
nur prvfitiren . — Das direkte Wahlrecht lasse sich zur
Zeit nicht erreichen, warum also diese ablehnende Haltung ?

Abg . Roß Hirt : Der Frech 'sche Vorschlag wolle den
Kreisversammlungen aufhelfen und da, wie der Antragsteller
ausgeführt , die Kreisangelegenheiten wegen mangelhafter
Betheiligung der Bevölkerung bei den Wahlen nicht in
Schwung kommen könnten , so solle das Wahlrecht nunmehr
den Gemeinden übertragen werden , die ja natürlich
wählen müßten . — Allein damit ändere man dru Stand¬
punkt unserer Organisation , welche das Wahl e-bt den
Kreiseingesessencn als ein Essentiale betracht . — Diese »
Wahlrecht aufzuheben wäre ein großer pvNt ' t ^ rr Fehler
und Redner sei darum nicht in der Lage , dem gestellten
Autrage zustimmen zu können.

Abg . Schneider (Mannheim ) : Er freue sich des ge¬teilten Antrages , denn da das direkte Wahlrecht nicht
mrchzusetzen sei, so bliebe nur die Frage , ob man die
lisherige indirekte Wahl beibehalten oder die Ernennung

von Abgeordneten durch die Gemeinden einführen wollte .
Das letztere sei entschieden vorzuziehen , denn das , wa »
von verschiedenen Seiten als Entziehung des Wahlrecht »
bezeichnet worden sei , werde in der Bevölkerung als Ab¬
nahme einer Last betrachten werden . Auch sei es nichtdas erstemal , daß man ein bestehendes Wahlrecht beseitige .
Ihm sei die Hauptsache der Inhalt , nicht die Form . Den
Städten werde durch den Vorschlag der ihnen zukommrnde
Einfluß in der Kreisversammlung eingeräumt . Dies er¬
fülle ihn mit Befriedigung und darum stimme er dem An¬
trag Frech zu.

Abg . Hebting : Die heute verhandelte Frage sei schon
in der Kommission besprochen und ein dem heute gestell¬
ten Anträge ähnlicher Vorschlag des Abg . Frech abgelehnt
worden . Die Abgg . w Feder und Schneider hätten heute
auch wohl mehr als Stadträthe denn als Demokraten ge-



sprechen. Wenn der Abg. Frech ausführe , cs werde bei
Annahme seines Vorschlages das Wahlrecht nach wie »or
ausgeübt , so werde man seine Deduktion im Volke kaum
»erstehen ; das Interesse an den Kreisversammlungrn werde
noch mehr erkalten . — Die notorisch schwache Betheiligung
bei den Wahlen erkläre sich aus der nüchternenThätigkeit
der Kreise. Er beklage zwar diese Lauheit der Bevölkerung ,könne aber doch nicht als richtig zugeben, daß in Folge der¬
selben die Thätigkeit der Kreisversammlüng Schaden ge¬litten habe. Stets hätten sich tüchtige, opferwillige Män¬
ner gefunden, die die Mühe der Besorgung der Kreisge -
schäste auf sich genommen. Ehe man zu einer Entziehung
des Wahlrechts schreite , solle man abwarten , ob nicht das
Interesse der Bevölkerung reger werde, nachdem man den
Kreisen eine Reihe von Lasten abgenommen. (Sehr gut !
rechts und links.)

Hierauf Schluß der Diskussion .
StaatSminister Turban : Als die Großh . Regierung

an die Aufgabe herangetreten sei , die Reform der KreiS-
verfassung vorzubereiten , habe auch sie den Gedanken er¬
wogen , der in den Vorschlägen des Abg . Frech enthalten
fei, und dabei die Auffassung gewonnen, daß an sich die
schon in dem ersten Regierungsentwurf der VerwaltuagS-
gesetzrs vom Jahr 1863 enthaltene Idee des Ausbaues
der Kreise auf Grundlage der Gemeinden staatsrechtlich
die richtige wäre .

Man habe auch keineswegs verkannt, daß er höchst er¬
wünscht wäre , das dermalen bestehende künstliche System
der Bildung der Kreisversammlüng durch ein einfacherer
ersetzen zu können , allein auf der andern Seite sei auch
wieder zu beachten gewesen, daß, nachdem die Gesetzgebung
einmal eine andere Gestalt, als ursprünglich von der Re¬
gierung vorgeschlagen war , angenommen, und sich einge¬
lebt hat und auch von vielen Seiten auf eine Vertretung
der Gesammteinwohnerschaft des Kreises fortdauernd Werth
gelegt werden , eine Aenderung denn doch nicht ohne Be¬
denken sein würde.

Zudem habe sich die Großh . Regierung , als sie den
vorliegenden Entwurf bearbeitete, nicht mit asler Sicher¬
heit davon zu überzeugen vermocht, daß die vorliegende
Frage , bezüglich deren nach beiden Seiten hin so viele
gewichtige Gründe geltend gemacht werden könnten , in der
Sffentlichen Meinung bereits so weit geklärt sei , daß sich
jetzt schon mit Bestimmtheit erkennen ließe , welchem der
beiden sich gegenüberstehendenSysteme der Vorzug zufalle .

Andernfalls würde die Großh . Regierung keinen An¬
stand genommen haben , dasjenige System in Vorschlag
zu bringen, welches nunmehr die Abg . Frech und Genossenin ihren Anträgen dem Hause unterbreite ; nur der Ge¬
danke , daß es Pflicht der Regierung sei , in dieser Materie
vorsichtig und schrittweise vorzugehen , habe sie selbst von
einer solchen Vorlage abgehalten . Gerade das vorliegende
Gebiet gehöre zu denjenigen, aus welchen die Gesetzgebung
sich ernstlich angelegen sein lassen müsse, die öffentliche
Meinung zu kennen und zu beachten , unter Umständen
selbst mit wohlgemeinten Berbesserungsvorschlägen zurück¬
zuhalten , bis die öffentliche Meinung sich nach einer be¬
stimmten Richtung hin festgestellt habe , denn stieße die
Neuerung draußen im Volke auf Widerwillen, so würde
dies der ganzen Einrichtung zum Nachtheil gereichen.

Auch in dem augenblicklichen Stadium der Debatte, in
der so viele schwerwiegende Gründe für und wider geltend
gemacht worden seien , bleibe die Regierung vorerst noch
aus dem Standpunkte der Neutralität. Sie könne den¬

selben — ohne ihrer Pflicht , sich selbst eine feste Mei¬
nung zu bilden , untreu zu werden — um deßwillen ein-
halten weil das bisherige System im Großen und Gan¬
zen keine unbefriedigenden Ergebnisse geliefert habe. ES
seien Kreisversammlungen aus demselben hervorgegangen ,in denen hervorragend tüchtige Kräfte sich zusammenge¬
funden, und segensreich gewirkt hätten. Auch die Gemein¬
den würden, wie Redner nicht bezweifle, tüchtige Männer
wählen , wenn ihnen allein die Wahl der Kreisvertre¬
tungen übertragen würde ; indessen könne mit diesem System
die Gefahr verbunden sein , daß dann die Interessen der
Gemeinden zu sehr in den Vordergrund gedrängt würden
und dadurch das Niveau des Kreises und seiner Thätigkeit
sinke. Solchen Strömungen habe immerhin das dermalige
System einen Damm entgegengesetzt .

Nach alledem werde man die Zurückhaltung der Regie¬
rung erklärlich finden, welche sich darauf angewiesen sehe,
hier vorwiegend die öffentliche Meinung zu Rathe zu
ziehen. Durch die Abstimmung der Volksvertretung werde
dieselbe zum Ausdruck gelangen. Halte man die Nachtheile
der Künstlichkeit des dermaligen Systems für überwiegend ,
so sei die Großh . Regierung bereit , auf den Standpunkt
einzulreten , auf den der Antrag des Abg. Frech führe.Sei das hohe Hau- dagegen der Ansicht , die Sache sei
bedenklich oder noch nicht reif zu solcher Entscheidung, dann
werde man sich darauf beschränken müssen , zunächst auf
dem in dem RegierungSentwurfe eingeschlagenen Wege ,
unter Verzicht auf die Vortheile des Frech'schen Vor¬
schlages, zur Besserung des Bestehenden zu schreiten .

Der Berichterstatter Abg . Pflüger führt in seinem
Schlußwort aus : Auch er erblicke in dem gestellten Antrag
eine Entziehung des Wahlrechts und hege die Besorgniß,
daß sich bei einer diesem Antrag entsprechendenAenderung
des bestehenden Systems , welches sich als das Ergebniß
eines langen Kampfes und endlichen Kompromisses zwischen
beiden Kammern darstelle , seitens der Gemeinden wahr¬
scheinlich nur Bürgermeister in die Kreisversammlung
abgeordnet werden würden , was aus den von dem Hrn.
Staatsminister ausgeführten Gründen gewiß nicht als ein
Vortheil betrachtet werden könnte . — Er bitte darum,den Kommissionsantrag anzunehmen.

Der Präsident bnngt hierauf die Frage zur Abstim¬
mung, ob auf den Antrag des Abg . Frech — vorbehaltlich
der Berathung über die ^einzelnen Paragraphen desselben— eingegangen werden solle.

Diese Frage wird von der Mehrheit des Hauses be¬
jaht . — Hierauf Schluß der Sitzung Nachmittags l Uhr .

HroßHerzogLHum HZcrden.
* Schwetzingen , 26. Jan . (Ausstellung .) Die Gene¬

ralversammlung de» GewerbevrreinS hat gestern beschlossen , zu
Ostern eine Ausstellung von LrhrlingSarbeitrn »u veranstalten.

Lahr , 26 . Jan . (Weganlage . ) Ans Anregung deS Hrn .
Oberförster von Schach ist ein neuer Weg vom Schöllberg auf
den Rebio angelegt , der zu einer Prächtigen Aussicht auf der
Höhe führt. Dieser Weg wird in den nächsten Tagen zur Be¬
nützung fertig sein und verdient der herrliche Punkt auf dem
Rebio auch einen AuSfichtSpavilloa» der mit verhältnißmäßig ge¬
ringen Kosten sich errichten ließe.

XX Lörrach , 27. Jan . (StadthauShalt .) Der soeben
auSgegebeue Voranschlag der hiesigen Stadtgemeinde Pro 1884,
welcher am 5. Februar dem Bürgerausschuß zur Beschlußfassung
unterbreitet wird, verzeichnet die gesammten umlagepflichtigeu
Steuerkapitalien wie folgt : » . Grund - . Häuser- und Gefäll -

steue : kapital 6,704.930 M . , b . E ^werbstcuerkapital der nachArt . l . -4 . Pflichtigen, nach Abzug von 30 Pro », für die Fabrik
Köchlin. Baumgartner u . Cie. (d. i- von 9,814,600 M . Erwerb¬
steuer- Kapital ab 2 .944 .380 M . bleibt vmlagepflichtiger Rest dieses
Geschäfts 6,870,220 M .) 13,864 .520 M -, e. Erwerbsteuer-Kapital
der nach Art . l . L. Pflichtigen hälftig und da» Dieosteiukommeu
der Beamten des Staats und der Gemeinde hälftig 1,940,750 M .,ä . Aopital -Rentensteurr- Kapital mit drei Zehntel 2,714,178 M .
Summe de » umlagepflichtigenSteuerkapital« 25,224,378M . Der
Gemeinderath beantragt die Erhebung einer Umlage voa 48 Pf .von den unter Lit. » - e bezeichneten Steuerkapitaliea und 40 Pf .voa den unter ä bezeichneten für t00 M . Steuerkapital . Die
außer dem Umlageerträguiß sich ergebenden Einnahmen sind auf
31,763 M . verauschlogt (voa Gebäude» 2660 M . , voa Waldun¬
gen 8100 M . . von Markt - , Lager-, Waag - und EichungSanstalteu
3000 M . . Schulgeld 3128 M . rc.) . Dir Ausgabenwerden auf 149,893M beziff rt . Hievon entfallen auf die Position Schule 27,871 M .
(rund >6,000 M . Lehrergehalte» 8000 M . Beitrag zum Gymna¬
sium rc .), auf Wege, Plätze, Straßen u. dgl. sind 12,861 M .
zur Berwendaxg vorgeseheu , auf öffentliche Gewässer (Flußbau -
Beitrag zur Wiese) 12.450 M . Für Armeuunterstützung sind
12,000 vorgesehen » welche Summe im Hinblick darauf, daß dieser
Aufwand — nicht eingerechnet die im städtischen Spital untrrge -
brachtrn 28 Pfründner — 10LOO M . betrug , für ausreichend
erachtet wird. Als Anhang ist dem Voranschlag eia Bericht der
vom Gemeinderath niedergesetzten Kommission zur Behandln »«der Frage , die Errichtung eine» öffentlichen Schlachthause» be¬
treffend. beigegeben . Die Resolution de» Bericht» beantragt
beim Bürgerausschuß den Bau eine» öffentlichen Schlachthauses
nach einem voa Architekt Heßaer bereit» im Detail fertig ge¬
stellten Plane und die Aufnahme eine» hiezu nöthigen Anleheu»
im Betrag von 40,000 M . , welche Schuld al» GenoffeuschaftS -
auSgabe zu behandeln wäre.

* » leine Nachrichten an » de« Großherzogthum . Bei
Hachhausen ist in der Tauber die Leiche de» 23jährigen P .
Ditlmann voa Tauberbischofsheim gefunden . Dittmann , der
an Geistesstörung litt » hatte schon vor 8 Wochen seine Hrimath
verlassen. — Ja Mannheim wurde der Opferstock in der
Jesuuenkirche erbrochen uad der Thäker, ein oft bestrafte » Indi¬
viduum au» Mainz » ist verhaftet. — Ja Stockach hat sich am
24. Januar der Maurer Schreiber in seiner Wohnung er¬
schossen .

, K«« ft «nd Kunstgeschichte ", eine Einführung in da» Stu¬
dium der neueren Kunstgeschichte von Alwin Schultz . (Ver¬
lag von G . Freytag . Leipzig , uad F . TempSky , Prag . Preis
1 M . — 60 kr. ) Der ersie Band diese » Werke», der Architektur
und Plastik behandelt, ist vor kurzem empfehlend besprochen .
Diese zweite Abtheilung (welche den 21 . Baud der deutschen Uni¬
versalbibliothek „DaS Wissen der Gegenwart " bildet) , be¬
schäftigt sich mit der Malerei und den vervielfältigendenKünsten.
Auch hier wiederum geht der gelehrte und feinsinnige Autor auf
eine Darstellung der inneren Kunstgeschichte auS . Bonden
ersten Versuchen. Umriffe und Farben fesizuhalten , geleitet er
un », die Entwicklung de» MalerstaudeS wie der Technik fest im
Auge behaltend, zur Höhe der Knnstentwicklung empor und macht
un » sowohl in Bezug auf die darzustellenden Gegenstände, wie
in Bezug auf die Technik der Darstellung mit allen Richtungen
und Verzweigungen der Malerei vertraut. In 44 Vollbildern
und 42 in den Text gedruckten Abbildungen werden Nachbildun¬
gen au» allen Zeiten und Schulen der Malerei geboten .

VerkLule M VerpMltiaMN ,
KMtzjUuoZW , HMn-VMnrM HL.
voräen am siellsrsten äared >nnoooeu iu Lvsdcsntsproedeuäea
Leitungen rnr Lsuntnios äer der . Rsüelctaaten gedraedt : äio
eiulaukencleo Oiksrtsn veräsn äsn Inserenten im Original ou-
gessoäd ÜLdere Lnskuntt ertdeilt äis Xnoonoen - Lxpeä . vonkuäolf blosse , kränkln« ». lt ., kossmarkt ür . 3. Vertreter iu
LarlsruLe Onstsv fromme .

Hände » u » d Berkehr .
Handelsberichte .

Berlin , 26 . Jan . Deutsche Reichsbank . Ueber -
stcht am 23 . Januar gegen den 15 . Januar . Aktiva . Metall-
brstand 593,283.000 M . . -f- 17,258 .000 M . ; Reichs- Kassenscheine
24,068,000M . . -s- 1,966 .000 M . ; andere Banknoten 17 .430.000 M . .-s- 1,002 .000 M . : Wechsel 381,733.000 M . . — 18,044,000 M . ;
Lombardforderungen 44 .713,000 M .» — 3,463.000 M . ; Effekten19. 914,000 M . . — 92,000 M . : sonstige Aktiva 24,694,000 M .»— 1,297,000 M . Passiva . Grundkapital 120,000,000 M . . unver¬ändert ; Reservefond 19,256,000 M . , unverändert ; Notenumlauf724.007 .000 M . . - 36.095/00 M . : sonstige täglich fällige Ver¬
bindlichkeiten 232,138,000 M .» -s- 32.998 ,OM M . ; sonstige Pas¬siva 533,000 M . . — 127,000 M .

* (Submissionen .) Nach Mittheilongen auS der Schweiz
ist von der E >̂ ° -Aschen Munitionsfabrik in Thun bi» zum9 . S, I . eine Eovmr .sio» über Lieferung der folgenden
Gegenstände a! »grs» n den woide«. . 200 RieS Papier zum Ein -
Wickel !, der P t - oneu . 8^ 0 l -rUmf -t-i!« „ Papier, 9000 Carton ,12.000 sch2 :fel>äuce Bau iS ) »„5 3000 m roheS Baum -
«vollcntuch . — Die Waare muß siar-ko aus die dem Versender
nächstgelegene Bahnstation gelles«, t werd . n.Die nähere» Bedingungen rc . können v - n der Direktion der
Eidgenössischen Munitionsfabrik in Tdua bcz - nen L .^ en.

v . Frankfurt , 26 . Jan . (B ör s en wv « vom bi»
25. Jan .) Nachdem die Börse in der Vorwoche > Folie /-er
mangelnden Unterstützung der großen Finan -grupver» i . . -n Wider¬
stand gegen den, nach der letzten allzu rapiden Zauffe th? ' -»eise

— IS Rmk., 1 « ulden s . W. — 2 Stink., 1 Franc -- 80 Psg.
StaatSpapiere .

Baden 3' /, Obligat, fl. —
. 4 . fl. 101 ' /.
. 4 . M . 102' /i.Bayern 4 Obligat. M . 102°/.

Deutsch ! . 4 ReickSanl. M . 102 °/,,
Preußen 4' /,Eons . M . 103' .

„ 4«/« ConsolS M . 102' ,«
Sachsen 3' /, Rente M . 82 ' /»
Wtbg . 4' /-Obl .v .78/79 M . 105 ' ,

„ 4 Obl. M . 102 ' /, ,
Oesterreich 4 Goldrente fl. 84 ' ,

„ 4' /« Silben , fl. 67" /,.
„ 4' /, Papierr . fl. —
, 5PaPierr .v .188179" /»

Ungarn 6 Toldreote fl. 102" /, ,
. 4 „ fl. 75 ' /. ,Italien 5 Rente Fr . 93 '

Rumänien 6 Oblig . M . 103
Rußland S Obl . v . 1862 -c

. 5 Obl. v . 1877 M . 90 °/»
„ bll . Orieutaul . PR . 56 ' /,
. 4 Eons. V. 1880 R . 71 '

,,

Schwed. 4 ia Mk . 98' ,
Span . 4 Ausländ . Rente 59'/«
Schw . 4' /- Bern v . 1877 F . 102°/.

„ 4° Bern 1880F . IM '
,,N .-« mer .4' /,C pr . 189lD . 111b/.

N .-A -ner . 4C . pr . 1907D . 121
Egypten 4 Uaif . Obligat . 68'/-,Bank -Aktie » .
4'/zDeutscheR - Bank M . 147 ' /,
4Badische Bank Thlr . 118 /,
5 Basler Bankverein Fr . 121 ' /«
4 Darmstädter Bank fl. 152
4 Disc . - Kommanv . Tblr . 192, »
5 Franks .BankvereinTotc . !-2 ' /
5 Oest. Kreditanstalt fl. 2->«
5 Rhein . KreditbankThlr . 108b .
5D . Effekt - u . Wechsel Bk.

40"/, einbezahlt Thlr . 127 ' /,,
Eifeavahn -Aktie « .

4 Heidelberg- Speyer Thlr . 55
4HeffLudw .- BahaThlr . 108 ' .
4Meckl.Friedr .- FranzM . 203
3 ' /- Oberschles .-St . Thlr . 271 ' /.

natürlichen Rückgang der Kurse aufgegeben hatte , wodurch sichdie Abwärtsbewegung ziemlich intensiv gestaltete , gab sich auf die
bessere Haltung der Westmärkte bei Beginn unserer neuen Be¬
richtsperiode wieder eine bessere Haltung knnd . Die Spekulation
besaß jedoch nicht Kraft genug , die wieder befestigten Kurse zubehaupten und die Abschwächung London '- war der Anlaß zueiner neuen Abwärtsbewegung , bis die günstige Tendenz für
deutsche Bahnpapiere wieder den Anstoß zur Hausse gab. HöhereWiener KurSnotirungen, die Beilegung der ungar. Ministerkriseund die fester Haltung der Westmärkte verfehlten nicht » trotz aller
Bemühungen der Contremine , die Bewegung nach oben weiter
zu leiten . Verschiedene Momente bewirkten indeß gestern einen
abermaligen Rückschlag . Zuerst sandte London matte EaYPter-
kurse, dann dokumentirte Berlin schwache Disposition . Der heutige
Verkehr brachte auf höheres Wien und KonversionSgerüchtewieder
eine Hausse , die jedoch auch von einem Theil der Spekulationen
zu Realisationeu zu den Höheren Kursen benutzt wurde. Berlin
war sehr fest. Der Schluß gestaltete sich schwächer.

Kreditaktienbewegten sich zwischen 263 ' /,—259'/,—264 '/,—261 ' /,und 264'/« . StaatSbahn -Aktien gingen zwischen 270 /» — 267' /,—270—268 ' /, und 268 °/, «m. Galizier waren 4249 - 248 - 249'/,—249 und 248 ' /, im Umsatz. Lombarden wurden 4 120' /,—121— 119 '/« — 120' /, — 119 ' /, und 120 ' /. gehaudelt. Oesterr . Brhir - a
gehen im Allgemeinen mit festen Kursen auS dem W "ch nverkchrhervor . Alsöld hoben sich 1 ' /. fl. , Linz-Budwei- 1 fl. , Ridolf
V« fl. , Siebenbürger 1 fl. . Raab - Gra »«-- i ' / fl , Uag - GaUzische3 fl. , Vorarlberger 2'/, fl Müller ick '-ossen : Nordwest 1 fl . ,Elbihal 3 fl . Deutsch - Bchnen v k tuten -n ist zu anziehenden
zru - itt-. H idelberg -Spei r - 2 / Proz. , Bexbacher
frankfurter Kurse vom 26 . Januar 1v84.

Pfälz. Maxdaha fl. 129 >.
Pfälz. Nordbahn fl. 98 '/

4
4 „ . .
4 Rechte Oder - Ufer Thlr . 143' , ,8' ,Thüring . I .it . 4 Thlr , 216
5 Böhm . West -Bahn fl, 259
5 Gal . Karl - Ludw .-V . fl . 249 ' /.
5 Oesi.Frariz 'St ,

'9a^ >fl . 26? ' -,
5 Oest . Süd La .oard fl. 119' ,
5 Oest. Rocdw«ü fl. 156 ' /»
5 , . 1-it . S . st. 173'
5 Rudolf fl. 149

Eik - «dahn - Prioritäten .
4 H ff . Lndw .-B . M —
4Pfäi, . Lndw . -B . ' M . 101" /- ,
4 Elisabeth fteuerpflicht . fl. 88 °/.
4 » st-uerfrei fl . 92 ° ,
5 Franz - Josef v . 186? fl . 87 '/,
4 '/- Gal . C .- Lud . 1881 fl. 83 ' ,«
5 Mähr . Gceaz-Bahn fl . —
5 O -ft Nordwest- Gold-

Obl . M . 103' /»
5 Oest . Nordw . lüt. 4 . fl . 86 ' /- ,
5 Oesi. Nordw. llit . ö . fl. —

5 Voralberger fl/ —
5 Gotthard ! - IHSer .Fr . 102' /,
5 . IV „ 105
4 Schweiz. Central 93' /«
5 Süd - Lomb . Prior , fl. 103
3 Süd -Lomb . Prior . Fr . 59
5 Oest. Slaatsb . -Prior , fl. 105
3 dto . I- VIII L . Fr . 76 ' ,
3 Livor . lüt . 6,01 u . l >2 58' /,
5 ToSca». Central Fr . 94' /,

Pfandbriefe .
4 Rh . Hyp.- Bk . - Pfdbr . 99' /,
5 Preuß .Ceat .- Bod . - Cred.

Verl. 4 110 M . 115
4 dto , 4 100 M . 100
4' /rOest .B . - Trd .-« nst. fl . 101 ' ,«
5 Raff . Bod . - Cred. S .R . 85' /,
4°/, Süd Bod . Cr . -Pfdb . 100

BerztnSliche Loose .
3'/, Cöla Miad .Thlr . 100 126'/,
4 Bayrische „ 100134 " „
4 Badische , 100 133 ' /, ,
4Mein .PrPfdb .Thlr . 100 117

' /» Proz - , Marienbnrger gaben ' /, Proz . nach. Mecklenburger
fest . Oesterr . Prioritäten beliebt. 5proz . steuerfreie Graz -Köf-
lacher, Elisabeth, Staatsbahn , Böhm. Nord gesucht. Schweizer.Bahnen recht belebt und steigend . Für Gotthardbahu-Aktien warauf Grund von in Aussicht stehenden TransiterlcichterungenregeNachfrage . Dieselben avancirten ca. 4 '/, Proz . SchweizerischeNordost matter . Gute Kauflust zeigte sich für österr . und ungar .Renten , für welche fast sämmtlich KnrSerhöhungcnzu verzeichnensind. Italiener sehr fest. Rumänin matter. Russen besser.Spanier zogen im Kurse an . Egypter nach vorübergehender
Abschwächung wieder höher . Amerika» . Prioritäten eher schwächer .Bon Jndustriewerthen verloren Badische Zuckerfabrik 3 Proz . ,Westeregeln 3 ' /, Proz . , Karlsruher Maschinenfabrik stiegen 4'/«Proz . , Edison 1 Proz . Bon Wechseln : Holland und Pari »
thenerer , London und Wien billiger . PrivatdiSconto 3' /, Proz .

Pest , 26 . Jan . Weizen loeo — , per Frühjahr 9.43 G . ,9.44 B . , per Herbst 10.14 G . . 10.16 B . Hafer per Frühjahr6.93 G . . 6.95 B . Mais per Mai - Jmn 6.65 G . . 6.67 B . Kohl -
repS —. Wetter : schön.

New - Bork , 26. Jan . (Schlußkurse .) Petroleum in New-
N ^ k 9 , « s . in Poziadelr»»» 8' , , Mch' 3.50 Rother Mnter -
wenen 1 .45'

« . Mai » (old mized- 61 » . Havanna - A,ckc« L ' " „ ,Kaff -» ,
"" iu good fair 12 , Schmalz (Mlcox ) 9'/, - Speck 8'

« .Gerreidefracht nach Liverpool 3 ' /, .Baumwoll- Zufuhr 14,000 B . , Ausfuhr »ach Großbritannien
20,000 B . , dto. nach dem Contiueut — V.

Verantwortlicher Redakteur: Karl Trost in Karlsruhe .

rubel - Rmk. S. SV Pfg., 1 Mark Banka — Rmk. I . SO Pfa .
3 Oldenburger Thlr . 40 123' /«
4 Oesterr . v . 1854 fl . 250 114 ' .5 „ V. 1860 „ 500 120
4Raab -GrazerThlr . 100 94
UnverzinslicheLoose pr .Stück.
Badischefl. 35- Loose —.—
Braunschm .Thlr .20 -Loose 98 .—
Oest . fl . 100-Loosev . 1864 314.-
Oesterr .Kreditloosefl.100

von 1858 314.—
Uagar .StaatSloosefl . 100 221 .—
Aasbacher fl . 7- Loose 30 .40
Augsburger fl . 7-Loose 28 .—
Freiburger Fr . 15 - Loose 27 -10
Mailänder Fc . lO-Loose 14.40
Mein 'mgerfl .7- Loose 27 . 10
Schwed . Tblr .lO -Loose 60 .80

Wechsel « ud Sorte «.
Paris kurz Fr . 100 81.05
Wien kurz fl . 100 168.10
Amsterdam kurz fl .100 168.60
Loodou kurz 1 Pf . St . 20 .40
Dakaten 9.49 - 53

Dollars in Gold 4. 16—20
20 Fr .-St . 16 .18 - 22
Ruff. Jmp -rialS 16 .67- 72
SoveceignS 20 .30—34

Stadte -Obliaatioueu «ab
J «d»ftrre -Aktie « .

4 Karlsruher Obl . V.1879 —
4 Mannheimer Obl . 100 ' /«
4Pforzheimer „ 1883 SS' /«4' /, Baden-Baden „ —
4Heidelberg „ 99" /„4 Freiburg , 100'/- ,
4Konstanzer „ 99' /,
EttliagerSvmnereio .ZS . 127 ' /«
Karlsruh . Maschiueuf .dto . 113
Bad . Zuckers., ohne ZS. 126
3°/aDeutsch.Phöa .20°/aEr . 168
4 Rh . Hypoth . -Bank50°/,

b-z. Thl . 112 ".
5 Westeregela Alkali 160
Reichsbank Discoat 4 ' /«
Franks . Bank. Discont 4°/,

Tendenz : fester.



B .720 . 1 . «lmtSgertcht Müllheim . Gemeinde Sitzenkirch.

Oeffentliche Aufforderung.
Die Erneuerung von Grund - uno Pfandbucks -Einträgen

der Gemeinde Sitzenkirch betreffend.
Auf Grund deS Gesetz - S vom 5 . Juni 1860 und vom 28 . Januar 1874

werden sämmtliche Gläubiger oder deren Rechtsnachfolger , zu deren Gunsten
länger als seit SO Jahren Einträge in den hiesigen Grund - und UnterpfandS -
büchern bestehe» , hiermit aufgefordert , solche, wenn sie noch fernere Giltigkeit
haben sollen . , ,binnen sechs Monaten
erneuern »u kaffe » , widrigenfalls sie nach Art . 4 deS oben erwähnten Gesetzes
gestrichen werden .

Ein Verzeichniß der über 30 Jahre alten Einträge in den hiesigen Grund -
»ud Pfandbüchern liegt auf dem Rathhanse dahier zur Einsicht offen.

Sitzeukirch . den 22 . Januar 1884 .
DaS Pfaudgericht . Der BcreiniguugSkommiffär :

Mäder , Bürgermeister . Fr . Winkler , Ratbschrbr .

Oeffentliche Anstellungen.
B .729 .2 . Nr . 1089 . Engen . Die

Spar - und Waisenkasse zu Engen
klagt gegen den Schuster Alexander
Maier von Uttenhofen , z . Zt . an un -
hekaunten Orten abwesend , auS Dar¬
leihen , mit dem Anträge auf Verurthei¬
lung deS Beklagten zur Zahlung von
135 Mk . nebst 5 "/, ZmS vom 15 . No¬
vember 1882 und 18 Mk . Arrestkosten
unter Verfüllung in die Kosten dieses
Verfahrens , und ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor da - Großh . Amtsgericht zu
Engen auf

Montag den 17. März 1884 ,
Vormittag - 9 Uhr .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser AnSzug der Klage bekannt
gemacht . ^

Engen , den 22 . Januar 1884.
I . Schäffauer .
Gerichtsschreiber

deS Großb . bad . Amtsgerichts .!
B .766 . 1 . Nr . 803 . Waldkirch .

Der Wagner Anton Im Hof von Ober -
Winden klagt gegen den Karl Beck von
da , z. Zt . an unbekannten Orten , we¬
gen Forderung von 56 M . 41 Pf . , her¬
rührend auS Wagnerarbeit » mit dem
Anträge auf Verurtheilung des Beklag¬
ten zur Zahlung des genannten Betrag «,
und ladet denselben zur mündlichen
Verhandlung des Rechtsstreits vor daS
Großh - Amtsgericht Waldkirch zu dem
von diesem auf

Freitag den 29 . Februar 1884,
Vormittags 8 '/, Uhr ,

bestimmten Termin .
Zum Zwecke der öffentlichenZustellung

wird dieser AnSzug der Klage bekannt
gemacht .

Waldkirch , den 25 . Januar 1884 .
Der GerichtSschrciber Gr . Amtsgericht - :

B . 765- 1 . N ^ Ä
'
. Waldkirch .

Schmied Martin Mayer von Ober¬
winden klagt gegen den Karl Beck von
Oberwinden , z . Zt . an unbekannten
Orten , wegen Forderung von 42 Mk .
5 Pf . , herrührend auS Schmiedarbeit ,
mit dem Anträge auf Verurtheilung
deS Beklagt » ! zur Zahlung des ge¬
nannten Betrags und vorläufige Voll¬
streckbarkeitserklärung deS Urtheil » , und
ladet den Beklagten zur Verhandlung
des Rechtsstreits vor daS Großh . Amts¬
gericht Waldkirch zu dem von diesem
aus

Freitag den 29 . Februar 1884 ,
Vormittags 8V, Uhr ,

bestimmten Termin .
Zum Zwecke der öffentlichen Zustellung

wird dieser AuSzug der Klage bekannt
gemacht .

Waldkirch , den 25 . Januar 1884 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Frey .
C .285 .2 . Civ .-Nr . 193. Karlsruhe .

Kaufmann Max Ettlinger von
Karlsruhe , vertreten durch Rechtsan¬
walt Boeckh , klagt gegen den Hautzrer
Peter Paniau auS Kram (Oesterreich ,
z . Zt . an unbekannten Orten abwesend »
auS Waarenkauf , mit dem Anträge auf
Verurtheilung deS Beklagten zur Zah¬
lung von 449 Mark 87 Pf . nebst 6 °/«
Zins vom ZustellungStag , sowie zur
Tragung der Kosten des Rechtsstreits
mtd des vorauSgegangenen Arrestver -
fahrens - Derselbe ladet den Beklagten
zur mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor da « Großh . Amtsgericht zu
Karlsruhe auf

Dienstag den 4 . März 1884,
Vormittags 10 Uhr .

Zum Zweck der öffentlichen Zustellung
wird dieser AuSzug der Klage bekannt
gemacht .

Karlsruhe , den 17 . Januar 1884 .
Hehdweiller ,
Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts .
Aufgebote -

C .202 .3 . Civ . Nr . 437 . Karlsruhe .
Katharina Ziegler ledig von Ulm »
vertreten durch Rechtsanwalt Robert
Leipheimer allda , hat das Aufgebot deS
badischen 35 fl .- Looses , Serie 369 Nr .
18413, dessen Besitz und Verlust glaub¬
haft gemacht wurde » beantragt . Der
Inhaber dieses LooseS wird aufgefor¬
dert , spätestens in dem auf

Dienstag den 26 August 1884 ,
Vormittags 10 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht Hierselbst

( I . Stock . Zimmer Nr . 1 ) bestimmten
Termin seme Rechte anzumelde » und
daS fragliche LooS vorzulegen , widri¬
genfalls die KraftloSerklärung deffelben
erfolgen würde .

Karlsruhe , den 6 . Januar 1884.
GerichtSschreiberei

deS Großh . bad . Amtsgerichts .
W . Frank .

B .742 .1 . Nr . 993 . Ueberliogeu .
Der Kirchenfond villafingen besitzt

auf dortiger Gemarkung uachverzeich-
nete Liegenschaften , worüber ihm Er -
werbSurkunde fehlt :

1 . Grundst . Nr . 30 : 10 » 26 gm
Gebäude - und Kirchenplatz im
Gewann Unterdorf , eiuers . Jakob
Köhler und Viziualwcg , anders .
Güterweg un dLorenz Ludwig , mit
der darauf erbauten Kirche .

2 . Grundst . Nr . 88 : 1 a 94 gm Gü¬
terweg im Gewann Krumsteigle .

3 . Grundst . Nr - 90 : 85 a 75 gm
Ackerland daselbst, einers . Vizioal -
weg , anders , die Meßuerpfrüude
Billafingen .

4. Grundsi . Nr . 360 : 89 a 98 gm
Ackerland und Wiese im Gewann
Nöllen , eiuers . Marlin Roth und
Kons . , anders . Marti » Nipp Ehe¬
frau .

Alle Diejenigen , welche an diesen
Realitäten in den Grund - und Pfand -
büchern nicht eingetragene , auch sonst
nicht bekannte dingliche oder auf einem
StammgutS - oder Familiengutsverbande
beruhende Rechte haben oder zu haben
glauben , werden deßhalb anfgefordert ,
solche längstens in dem auf

Mittwoch den 16. April d . I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor Unterzeichnetem Gerichte stattfinden¬
den Aufgebotstermin anzumelden , wi¬
drigenfalls sie für erloschen erklärt
würden .

Ueberlingen . den 22 . Januar 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

Gerichtsschreiber :
Fromherz .

B . 728 . 2. Nr .
'
.994 . Ueberlingen .

Die Meßnerpfründe Billafingen
besitzt auf dortiger Gemarkung folgende
Liegenschaften , Über deren Erwerb Ur¬
kunde fehlt :

1. Grundstück Nr . 91 : 1 da 75 a
26 gm Ackerland im Gewann
Krumsteigle , einers . Kirchenfond
Billafingen und Franz Xaver
Barth , anders . Johann Georg
Frick .

2 . Grundstück Nr . 339 : 39 a 25 gm
Wiese im Gewann Eichwiesen ,
einers . Blender Rupert Ehefrau ,
anders . Steinmann ' s Ehefrau .

Alle Diejenigen , welche an diesen
Realitäten in den Grund - und Pfand¬
büchern nicht eingetragene , auch sonst
nicht bekannte dingliche oder ans einem
Stammguts - oder Familiengutsver¬
bande beruhende Rechte haben oder zu
haben glauben . werden deßhalb aufge¬
fordert , solche längstens in dem auf

Mittwoch den 16 . April d . I .,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Unterzeichneten Gerichte statt -
stndenden Aufgebotstermine anzumel¬
den , widrigenfalls sie für erloschen er¬
klärt würden .

Ueberlingen , den 22. Januar 1884.
Großh . bad . Amtsgericht .

Gerichtsschreiber :
Fromh erz .

B . 749 . 1 . Nr . 1521 . Lörrach . Trust
Bammerlin von Maugenhardt und
Jakob Holdermanu Witkwe inRüm -
mingeu besitzen gemeinschaftlich auf Ge¬
markung Mappach 10 Ar 22 Meter
Wald in der Birken , einerseits Ernst
Bammerlin und anderseits Jvh . Georg
Winter .

ES werden auf Antrag derselben alle
Diejenigen , welche an den genannten
Liegenschaften in den Grund - u . Uuter -
pfandSbÜchern nicht eingetragene und
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem StammgutS - oder Familien -
gutSvrrbande beruheude Rechte zu haben
glauben , aufgefordert , ihre Rechte und
Ansprüche längstens in dem auf :

Montag den 24 . März , 8 Uhr ,
bestimmten Termin anzumelden , andern¬
falls die nicht angemeldeten Ansprüche
und Rechte für erloschen erklärt würden .

Lörrach , den 19. Januar 1884.
Großh . bad . Amtsgericht ,

gez . Lauck .
Zur Beglaubigung .

Der Gerichtsschreiber :
Appel .

B .726 . 2 . Nr . 422 . Bühl . Großh .
Amtsgericht Bühl hat unterm Heutigen
beschlossen:

Mathias Heß von Kappelwindeck
besitzt seit 1880 auf Gemarkung Kap¬
pelwindeck daS von den Ludwig Pfadt 'S
Erben in Bühl erkaufte Grundstück :
1 Ar 26 Meter Wiefenböschung , Ge¬
wann Windigacker . Lagerb . Nr . 4574 ,
einerseits an die Sandbach , anderseits
an den Eisenbahndamm und Weg an¬
stoßend . Der Gemeinderath verweigert
die Gewähr dieses Verkaufs beim Man¬
gel deS Eintrags dieser Liegenschaft in
den öffentlichen Büchern . Der Käufer
hat daher das ÄufaebotSverfahren de¬
antragt . Demgemäß werden nun alle
Diejenigen , welche an dieser Liegenschaft
m den Grund - und Unterpfandsdücheru
nicht eingetragene , auch sonst nicht be -

! kauute dingliche oder auf einem Stamm -
! gutS - oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte zu haden glaube », auf¬
gefordert . solche spätestens in dem am

Samstag dem 29 . März d . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

dahier stattfindenden Termin anzumel¬
den . widrigenfalls die nicht angemeldeten
Ansprüche für erloschen erklärt würden .

Bühl , den 21 . Januar 1884.
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht - :
BooS .

B . 725 . 2 . Nr . 492 . Durlach . Auf
Gemarkung Grötzinge » besitzen fol¬
gende Liegenschaften :

1 . Hahum Berg Wittwe in Grö -
tzingeu , zur einen Hälfte Bernhard
Katz Ehefrau in Bruchsal und Sig¬
mund Metzger Ehefrau in Mann¬
heim zur andern Hälfte :

a . 47 Ruthen Garten und Hofraithe
im mittleren Viertel an der Mit -
telstryße , vor « die Straße , hin¬
ten Josef Däschle , neben Frie¬
drich Erb und Karl Völker ;

d. ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Keller und Stall u . einem Holz -
schopfen ; Anschlag : 2140 M .

2 . Bernhard Katz Ehefrau in Bruch¬
sal und Sigmund Metzger Ehefrau
in Mannheim in ungetheilter Gemein¬
schaft :

». 100 Ruthen Acker im Hofacker ,
» eben Jakob Hofmanu u . Jakob
Friedrich Keppler ;

Anschlag 200 M .
d . 79 Ruthen Acker im Dammgrund ,

neben Ehristof Wagner (Christof
Sohn ) und Johann Martin Ruf
Wittwe ; Anschlag . . 40 M .

e . 6' /z Ruthen HauSgarten im Orts¬
etter , neben Hatzum Berg Wittwe
und Franz Kurz ;

Anschlag - . 20 M .
Da eS an einem sicheren Erwerb¬

titel hierüber gebricht , wurde die Ein¬
leitung des Aufgebotsverfahrens bean¬
tragt .

Es werden nun alle Diejenigen ,
welche an den obigen Liegenschaften in
den Grund - und Pfandbüchern nicht
eingetragene und auch sonst nicht be¬
kannte dingliche oder auf einem Stamm¬
guts - oder Familiengutsverbande be¬
ruhenden Rechte haben oder zu haben
glauben , aufgefordert , solche spätestens
in dem auf

Freitag den 29 . Februar l . I . ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Termin bei Großh . Amts¬
gericht hier anzumelden , widrigenfalls
auf Antrag die nicht angemeldeten An¬
sprüche für erloschen erklärt werden .

Durlach , den 18. Januar 1884 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Zur Beurkundung
Der Gerichtsschreiber :

Sigmund .
Koukursverfahre».

C .S68. Civ . Nr . 2274 . Karlsruhe .
Uebcr daS Vermögen des Kaufmanns
Andreas Rudhart , Inhaber der
Firma A . Rudhart dahier , wurde
mit Beschluß Großh . Amtsgerichts Hier¬
selbst heute am 26 . Januar 1884 ,
Vormittags 11 Uhr , das Konkursver¬
fahren eröffnet .

Herr W . Merke zr . , Kaufmann da¬
hier wurde zum Konkursverwalter er¬
nannt .

KoukurSforderungen sind bis zum
28 . Februar 1884 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es ist zur Beschlußfassung über die
Wahl eines anderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubigeraus -
schuffeS und eintretenden Falls über
die in 8 120 der Konkursordnung be-
zeichncten Gegenstände auf

Freitag den 14 . März 1884 ,
Vormittags 10 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten For¬
derungen auf

Freitag den 28 . März 1884 ,
Vormittags 10 Uhr ,

vor dem Großh . Amtsgerichte dahier
— I . Stock , Zimmer Nr . 1 - Termin
anberaumt .

Allen Personen , welche eine zurKon -
kursmaffe gehörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse etwas schuldig
sind , ist aufgegeben , nichts an den
Gemeinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf
erlegt , von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sic auS der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen , dem Kon¬
kursverwalter bis zum 28 . Februar
1884 Anzeige zu mache».

Karlsruhe , den 26 . Januar 1884 .
Gerichtsschreiberei

deS Großh . bad . Amtsgerichts .
W . Frank .

Bekanntmachung .
C .S56. Rastatt . In dem Konkurs

über daS Vermögen deS flüchtigen
Kaufmanns Hehmano Janklowitz
von Rastatt werden die KonkurSgläu -
biger unter Hinweisung auf die 88 140
u . 141 der K . O . benachrichtigt , daß
bei der Schlußvertheilung Forderungen
im Berrage von 6978 M . 32 Pf . zu
berücksichtigen sind und der verfügbare
Maffenftand 693 M . 65 Pf . beträgt .

Rastatt , deu 26 . Januar 1884 .
Der Konkursverwalter :

I . Müller .
vermIsenSabsondernage « .

V .576 . Nr . 907 . Konstanz . Die
Ehefrau deS Johann Ketterer , Mag¬
dalena , gcb . Hasenfratz von Unadingeo ,
vertreten durch RechWanwalt Riggler
in Konstanz , hat gegen ihren Ehemann
eine Klage auf VermögenSabsonderung
erhoben . Zur mündlichen Verhandlung

ist vor Großh . Landgericht Konstanz
— Civilkammer II — Termin auf :

Donnerstag den 13. März 1884,
Vormittags 8 ' /, Uhr ,

bestimmt , wa » zur Kenntnißuahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird .

Konstanz , den 24 . Januar 1884 .
Dre GerichtSschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts .
Nothweiler .

B 745. Nr . 908 . Konstanz . Die
Ehefrau deS Kaufmann - Valentin
Kaiser , Katharina , geb . Schatz von
Engen , vertreten durch Rechtsanwalt
Amold hier , har gegen ihren Ehemann
eine Klage auf VermögenSabsondemng
erhoben . Zur mündlichen Verhandlung
ist vor Großh . Landgericht Konstanz —
Civilkammer I — Termin auf

Dienstag den 4 . März 1884,
Vormittags 8 '/r Uhr ,

bestimmt » was zur Aenntuißnahme der
Gläubiger öffentlich bekannt gemacht
wird .

Konstanz , den 24 . Januar 1884 .
Die GerichtSschreiberei

deS Großh . bad . Landgericht - .
Nothweiler .

B .756 . Nr . 652 . MoSbach . Die
Ehefrau de- KrouenwirthS Andreas
SohnS von Sachsenflur , Friederike ,
geb . Metzler , vertreten durch Rechts¬
anwalt Barth dahier , klagt gegen
ihren Ehemann auf vermögenSabson -
derung .

Termin zur Verhandlung vor der
Civilkammer II ist bestimmt auf

Samstag den 15. März l . I . ,
Vormittags 9 Uhr .

Die » wird zur Kenntnißuahme der
Gläubiger veröffentlicht -

MoSbach , den 24 . Januar 1884 .
Die GerichtSschreiberei

des Großh . bad . Landgerichts :
A . Bitzel .

B .773 . Nr . 1684 . Mannheim . Die
Ehefrau des Kaufmanns Gerson Na¬
than . Friederike , geb . Schwarzmann
in Heidelberg , hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren eingereicht . sie für
berechtigt zu erklären , ihr Vermöge »
von dem ihres Ehemannes abzusondern -
Termin zurVerhandlung hierüber ist auf

Samstag den 15. März 1884,
Vormittags 10 Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß -
nahme der Gläubiger andurch ver¬
öffentlicht .

Mannheim , den 23. Januar 1884.
GerichtSschreiberei

deS Großh . bad . Landgerichts .
Mechler .

Strafrecht - Pflege .
Ladungen .

C .367 . 1. Nr . 23,120 . Sinsheim .
I . Die Wehrmänner :

Johannes Hörner , ledig , Maurer , ge¬
boren am 26 . Apnl 1853 zuKirchardt ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

Christoph Glasbrenner , ledig , Kü¬
fer , geboren am 27 . Dezbr . 1852 zu
Babstadt , zuletzt wohnhaft daselbst,

ilhrlm Riedel , verheirathct , Schlos¬
ser, geboren am 15 . August 1854 zu
New - Aork, zuletzt wohnhaft in Sie¬
gelsbach ,

Johann Jakob Burkhardt , verheira -
thet , Flaschner , geboren am 29 . April
1853 zu Obergimpern , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

Georg Michael Dinkel , verheirathct ,
Bierbrauer , geboren am 31 . Oktbr .
1851 zu Eschelbronn , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

Josef Vogel , ledig , Maurer , geboren
am 4 . Dezember 1852 zu Hilsbach ,
zuletzt wohnhaft daselbst ,

Georg Michael Adam Spieß , ledig ,
Landwirth , geboren am 11 . April
1853 zu Michelfeld , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

Jakob Brecht , verheirathet , Schreiner ,
geboren am 17 . Mai 1854 zu Eschel¬
bach, zuletzt wohnhaft daselbst»

Heinrich Kumpf , verheirathct , Schlos¬
ser, geboren am 18. Dezbr - 1850 zu
Neckarbischofsheim , zuletzt wohnhaft

Peter Banner , ledig , Schneider , ge¬
boren am 23 . März 1851 zu SteinS -
furth , zuletzt wohnhaft daselbst ,

August Brecht , ledig , Metzger , geb.
am 24 . Januar 1855 zu Eschelbach,
zuletzt wohnhaft daselbst,

Friedrich Bender , verheirathet , Land -
wirtb, '

geboren am 24 . März 1853
zu Eschelbach , zuletzt wohnhaft in
Zuzenhausen ;

1l . die Reservisten :
Georg Fleck , ledig , Landwirth , geboren

am 20 . Mai 1856 zu Grombach ,
. zuletzt wohnhaft das lbst ,
Christian Heinr . Weinte , ledig , Land¬

wirth , geboren am 9 . Dezbr . 1855
zu Airchardt . zuletzt wohnh . daselbst ,

Johann Friedrich Heid , Schneider , ge¬
boren am 16 . April 1858 zu Hoffeu -
heim , zuletzt wohnhaft daselbst ,

Johann Schlund , ledig , Taglöhner ,
geboren am 21 . Juli 1856 zu Paris ,
zuletzt wohnhaft in Zuzenhausen ,

Jakob Werner , verheirathct , Schuster ,
geboren am 1 . September 1855 zu
Hilsbach , zuletzt wohnhaft daselbst ,

Heinrich Hofmann , ledig , Landwirth ,
geb . am 23 . Januar 1857 zu Hils¬
bach, zuletzt wohnhaft daselbst ,

Georg Kollmar , ledig , Kellner , ge¬
boren am 8 . Dezbr . 1853 zu Waib -
stadt , zuletzt wohnhaft daselbst ,

Jakob Bodeoheimer , ledig , Kauf¬
mann , geboren am 11 . April 1858
zu Waibstadt , zuletzt wohnh . daselbst ;
III . die Ersatzreservisten : l

Georg Ullrich , ledig , Schäfer , geboren !

am 1 . Febr . 1856 zu NeckarbischofL-
heim, zuletzt wohnhaft daselbst ,

Georg Andreas Oettiuger , ledig ,
Kuecht , geboren am 12. Aug . 1858

^
Hein - Heim , zuletzt wohnhaft irr

werden beschuldigt :
I . die Wehrmäuner , daß sie als

beurlaubte Wehrmänner der Land¬
wehr ohne Erlauboiß auSwau »
derten ,

H . die Reservisten , daß sie al -
beurlaubte Reservisten , ohne Er¬
laubnis auSwanderteu ,

III . die Ersatzreserviften , daß sie
als Ersatzreservisteu I . Klaffe auS »
wanderten , ohne vou ihrer bevor -
stebeodeu Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige erstattet za
haben ,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . S
deS Strafgesetzbuchs .

Dieselben werden auf Anordnung de-
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Samstag den 8 . März 1884,
Vormittag » 8 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht Sins¬
heim (RathhauSfaal ) zur Hauptverhand -
lung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
de» dieselben auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von den Kgl .
BezirkSkommandoS zu Bruchsal und
Heidelberg ausgestellten Erklärungen
verurtheilt werden -

SinSheim , den 5. Januar 1884 .
A . Häffuer .

Gerichtsschreiber
deS Großh . bad . Amtsgericht « .

C .329 . 2 . Nr . 3008 . Mannheim .
I . Der 24 Jahre alte Schreiner Lud¬

wig Gscheidlen vou Grombach ,
2 . der 25 Jahre alte Hausknecht Jo¬

hannes Hauger von Mannheim , beide
zuletzt in Mannheim wohnhaft , werde »
beschuldigt , daß sie als Reservisten ohne
Erlaubniß auswanderten . Uebertretung
gegen 8 360 ^ R .St . G .B . Dieselben
werden auf Anordnung deS Großh .
Amtsgerichts Mannheim auf

Mittwoch den 12. März 1884,
Vormittags ^ 9 Uhr ,

vor daS Gr . Schöffengericht zu Mann¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtemAuSbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach S 472
St .P .O . vou dem KglLandwehrbezirks -
Kommaudo Heidelberg u - Eutzen aus¬
gestellten Erklärungen verurtheilt werde ».

Mannheim , den 21 . Januar 1884 .
Der Gerichtsschreiber

deS Großh . bad . Amtsgericht » :
Stoll .

C .353 . 1 . Nr . 1278 . Offenburg .
Karl Kiefer von Durbach und Main¬
rad Linhart von Zunsweier werden
beschuldigt , als beurlaubte Reservisten
ohne Erlaubniß auSgewandert zu sein,

Uebertretung gegen 8 360 Nr . 3
deS Strafgesetzbuch » .

Dieselben werden auf Anordnung de«
Großh . Amtsgerichts Hierselbst aus

den 26 . Mär , 1884 ,
Vormittags 9 Uhr ,

vor daS Großh . Schöffengericht hier
zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der » ach 8 472
der Strafprozeßmchnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Offinburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt « erde » .

Offenburg , den 24 . Januar 1884 .
C Beller »

GerichtSschrciber
deS Großh . bad . Amtsgerichts .

C . 298 . 3. Nr . 44l . Waldkirch
Der 23 Jahre alte , ledige , katholische
Fahrknecht Gottlieb Fehrenbach von
Schonach , zuletzt in Elzach , wird be¬
schuldigt , als Ersatzreservist I . Klaffe
ausgewandert zu sein » ohne von seiner
bevorstehenden Auswanderung der Mi¬
litärbehörde Anzeige gemacht zu habe » .
Vergehen gegen 8 360 Z . 3 R . St . G .B .
Derselbe wird hiermit auf Anordnung
Großh . Amtsgerichts hier zur Hauptver -
handlung vor das Großh . Schöffen¬
gericht zu Waldkirch auf

Freitag den 7 . März d . I . ,
Vormittags 8 Uhr ,

geladen . Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf Grund der
nach 8 472 St .P O . von Kgl . BezirkS -
kommando Freiburg ausgestellten Er¬
klärung verurtheilt werden .

Waldkirch . den 15 . Januar 1884 .
Der Gerichtsschreiber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Frey .

C .307 . 3 . Nr . 1063 . Konstanz .
Bierbrauer MagnuS Bernhard Bi Id¬
stein , geb . 3 . August 1861 in Ober¬
harmersbach , zuletzt wohnhaft iu Bil¬
fingen , wird zur Haupiverhaudtung über
die gegen ihn erhobene Anklage : als
Wehrpflichtiger in der Absicht, sich dem
Eintritt in den Dienst de» stehenden
Heer »« oder der Flotte zu entziehen ,
ohne Erlaubniß das Bundesgebiet ver¬
lassen oder nach erreichtem militärpflich¬
tigem Alter sich außerhalb des Bundes¬
gebiete« aufgehaltcn zu haben — Ver¬
gehen gegen 8 140 Ziff . 1 Str . G . B . »
auf

Mittwoch den 12 . März 1884 ,
Vormittags 8V, Uhr ,

vor die Strafkammer II deS Gr . Land¬
gerichts Konstanz mit der Warnung ge¬
laden , daß im Falle seines unentschül -
digten Ausbleiben « zur Hauptverhand -
lung werde geschritten und er auf Grund
der in 8 472 St .P .O . bezeichneten Er¬
klärung werde verurtheilt werdm .

Konstanz , deu 19 . Januar 1884 .
Der Großh . Staatsanwalt :

Kuörzer .
Druck uud Verlag der G. Brauu ' scheu Hofbuchdruckerei .
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